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Vorwort

Die Abendrealschule - Weiterbildungskolleg der Bundesstadt Bonn - stellt nicht nur als
Schule des Zweiten Bildungsweges eine Besonderheit in der Bonner Schullandschaft dar, sie
hebt sich auch als besondere Jugend- und Erwachsenenschule von den Schulen des Regel-
schulsystems in besonderer Weise ab.

Die Teilnehmer kommen von sich aus — haufig unterstiitzt und ermuntert von Familien, der
Agentur flr Arbeit oder Betreuungseinrichtungen — zu uns. Sie haben die Entscheidung
getroffen ihre beruflichen Chancen dadurch zu steigern, dass sie den Hauptschulabschluss
nach Klasse 9, den Sekundarabschluss-Hauptschulabschluss nach Klasse 10 oder den
Sekundarabschluss-Fachoberschulreife nachholen wollen.

Viele haben im Verlauf ihrer zehnjdhrigen Schulbesuchspflicht in der Regelschule
gravierende Enttduschungserlebnisse erfahren. Sie sind persdnlich nicht akzeptiert worden,
der Leistungsdruck erwies sich als zu hoch, weil hdufig die Schulwahl falsch getroffen
worden war; dem sozialen Umfeld gelang es nicht, eine Bildungskarriere zu initiieren, die zu
einem Schulabschluss fihrte, der angemessene berufliche Mdglichkeiten erdffnete.
Gleichzeitig haben sich in den letzten anderthalb Jahrzehnten die gesellschaftlichen Rahmen-
bedingungen so verschlechtert, dass viele junge Erwachsene — selbst mit relativ guten
Abschlissen der Sekundarstufe | — auf dem Arbeitsmarkt mit und ohne Ausbildung — keine
dauerhafte Anstellung finden.

Die Ausgangssituation fur eine Teilnahme am Bildungsgang unserer Schule unterscheidet
sich daher vollkommen von derjenigen, die das Lernen in den Regelschulen der Sekundar-
stufe | bestimmt.

Der Unterricht an der Abendrealschule muss dreierlei Perspektiven haben und sich inhaltlich
und methodisch diesen Herausforderungen stellen. Lehrer und Lehrerinnen missen

1.) bericksichtigen, dass die Teilnehmer und Teilnehmerinnen zu einem ganz hohen
Prozentsatz von Schule enttduscht worden sind und mit Ablehnung oder zumindest
grofRer Unsicherheit den Unterricht erneut besuchen.

2.) viel starker noch als beim Unterricht in der Regelschule beriicksichtigen, dass junge
erwachsene Menschen eine Vielfalt von Vorerfahrungen — bezogen sowohl auf
fachliches Wissen wie auf Weltwissen wie insbesondere auch auf soziale Erfahrungen
- mit in den Unterricht einbringen, was zu einer extremen Heterogenitat der
Studierendenschaft fihrt.

3.) bertcksichtigen, dass ihr Unterricht von seiner didaktisch-methodischen Konzeption
her ein Unterricht sein muss, der sich an Erwachsene richtet, gleichzeitig jedoch mit
sehr vielen unreifen Verhaltensweisen im Unterricht rechnen.

Um weiterhin den Anforderungen einer modernen und auf standige Weiterentwicklung hin
orientierten demokratischen Leistungsgesellschaft gerecht zu werden, wurde das in 2002
vorgelegte Schulprogramm in den letzten Jahren evaluiert und fortgeschrieben.
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. Das Schulprofil der ARS BONN

SCHULABSCHLUSSE: Hauptschulabschluss 9 (HA 9)/ Sekundarabschluss | -

Hauptschulabschluss nach Klasse 10 (HA 10)/ Sekundarabschluss 1 -
Fachoberschulreife (FOR)
Der HA 9 wird mit Zulassung vom ersten ins zweite Semester, der HA 10 mit
der Zulassung zum dritten Semester erworben. Die Fachoberschulreife steht am
Abschluss des Bildungsganges. Zusatzlich zur Fachoberschulreife kann der
Qualifikationsvermerk fir den Besuch der gymnasialen Oberstufe der
Berufskollegs erworben werden.

UNTERRICHT: an drei verschiedenen Tageszeiten (Vormittag - Nachmittag - Abend)
In jedem Teilbereich bieten wir den ganzen Bildungsgang an.

BAUKASTENSYSTEM: Die Studierenden koénnen zugleich in unterschiedlichen
Semestern sein. Aufgrund der drei Teilbereiche ist es moglich z.B. drei Fécher
im dritten Semester des Vormittagsbereichs zu belegen und drei andere Facher
im zweiten Semester des Nachmittagsbereiches. In jedem einzelnen Fach muss
der Bildungsgang aber komplett absolviert werden.

FACHER: im Vorkurs I:

im Vorkurs I1:

im 1. Semester:

im 2. Semester:

im 3. u. 4. Sem.:

Deutsch - Englisch - Mathematik
Deutsch - Englisch - Mathematik - Biologie - Geschichte

Deutsch - Englisch - Mathematik - Biologie - Geschichte —
Religion oder Praktische Philosophie

Deutsch - Englisch - Mathematik - Biologie oder Physik -
Geschichte und ein  Wabhlpflichtfach (Politik, Kunst,
Erdkunde oder Franzgsisch). Im Vormittagsbereich findet
zusétzlich Berufswahlorientierung als verbindliches Fach
statt.

Die Féacher der Fachergruppe I, Geschichte und die gewahl-
te Naturwissenschaft mussen fortgefiihrt werden. Das
Wahlpflichtfach kann fortgesetzt oder neu gewéhlt werden.
Die Wahl des WP-Faches ist dann flr das dritte und vierte
Semester verbindlich. Zur Auswahl stehen: Franzosisch,
Erdkunde, Kunst, Informatik und Sozialwissenschaften. Im
dritten Semester belegen alle Studierenden zusétzlich das
Fach Praktische Philosophie oder Religion.



Besonderheiten: - Das Wahlpflichtfach Franzdsische muss im 2. Semester
begonnen und insgesamt drei Semester belegt werden, um
als abgeschlossene zweite Fremdsprache anerkannt zu
werden.

- Die Wahl zwischen Biologie und Physik gilt fur die ge-
samte Schulzeit - man hat entweder das eine oder das ande-
re Fach.

- Zusétzlich zu diesem verbindlichen Féacherkatalog bieten
wir Arbeitsgemeinschaften in den Bereichen Sport, Musik
und Theater an.

- Forderangebote in den Fachern Deutsch, Mathematik und
Englisch ergénzen den Fachunterricht in diesen Féchern.

C-KLASSEN fiir unsere Studierenden, deren Muttersprache nicht Deutsch ist. Dort bieten
wir im Abendunterricht verstarkt Deutschunterricht an. Die Einstufung erfolgt
nach einem sorgfaltigen Beratungsgesprach durch erfahrene Kollegen und
Kolleginnen aus dem Bereich 'Deutsch als Fremdsprache'.

VORKURSE: Fur Studierende, deren Schulzeit lange zuriickliegt und ohne Abschluss
beendet wurde, sowie Studierende mit geringen oder gar keinen Englisch-
kenntnissen, wurden Vorkurse im Abend eingerichtet. Der Besuch des VVorkurses
2 wird auf den Erwerb des Hauptschulabschlusses angerechnet, so dass dieser
bereits nach dem ersten Semester erworben werden kann.

Der Besuch des Vorkurses 1 ist flr diejenigen Teilnehmer und Teilnehmerinnen
gedacht, die aufgrund ihrer Vorkenntnisse nicht am Vorkurs 2 teilnehmen
kdnnen. In diesen Vorkursen geht es vor allem fiir die Studierenden darum,
wieder bildungsfahig und — willig zu werden. Inhaltlich wird hier z.T. am Stoff
der Grundschule angeknupft (im Abschnitt Zukunftsperspektive ist unser neues
Konzept fir die Grundkurs 1 vorgestellt).

BERATUNGSSYSTEM: Da unsere Teilnehmer mit unterschiedlichen Vorkenntnissen
bzw. bereits erreichten Bildungsabschlissen zu uns kommen, werden indivi-
duelle Beratungsgespréche bei der Anmeldung gefiihrt. Je nach Zeugnis erfolgt
die Einstufung. Einstufungstests in Deutsch - Mathematik - Englisch sind dabei
eine Entscheidungshilfe.

Aufgenommen in die ARS Bonn und eingestuft werden die Studierenden nach
erbrachten Vorleistungen, Eindruck im Vorstellungsgesprach und Ergebnissen
der Tests in den Fachern Deutsch, Mathe und Englisch.

Ein Aufnahmegesprach dauert 10-15 Minuten und wird von erfahrenen
Kolleginnen und Kollegen oder dem Schulleiter durchgefiihrt. Die Gesprache
finden jeweils 90 Minuten an vier Tagen in der Woche statt. Die Tests — in der
Regel wochentlich - werden reihum von allen Kolleginnen und Kollegen der
beteiligten Facher korrigiert. Damit ist gewéhrleistet, dass alle Fachkollegen und
—kolleginnen uber die Tests informiert sind und im fachlichen Gespréch zu den
Aufnahmen bleiben.



Die Tests wurden von den Fachkonferenzen entwickelt und werden sténdig
evaluiert. Alle Kolleginnen und Kollegen, die Beratungsgespréache fuhren, bilden
die Fachkonferenz Beratung. Diese legt die Standards fur die Aufnahme-
gesprache fest und tUberprift diese Verfahren regelmalig.

TRAININGSRAUM: Zur Verbesserung der Ergebnisse von Unterricht missen sowohl die
didaktisch-methodische Qualitidt verbessert werden wie auch die &uBeren
Rahmenbedingungen fur die Lehrerinnen und Lehrer. Zur Verbesserung der
Rahmenbedingungen hat die Schulkonferenz einstimmig die Einrichtung eines
»rrainingsraumes® - probeweise bis zum Sommer 2006 — beschlossen. Das
Konzept des ,,Trainingsraumes” lehnt sich an die in Hauptschulen und
Gesamtschulen erprobte Praxis an. Es wurde in der aus Sozialpddagogen und
Lehrern und Lehrerinnen bestehenden ,,Planungsgruppe® fir die ARS Bonn
modifiziert.

Mit dem ,, Trainingsraum* begegnet unsere Schule zwei wesentlichen Stérungen
eines geordneten Unterrichtsablaufes; ndmlich der exorbitanten Zahl der
Verspéatungen und den Disziplinlosigkeiten im Unterricht. Das Konzept greift
das Recht jedes Unterrichtenden auf, einen Studierenden aus der laufenden
Unterrichtsstunde verweisen zu kdnnen. Ein solcher Verweis bzw. das Nicht-
mehr-Zulassen zur Unterrichtsstunde bei Verspatungen fihrt aber in der Regel
nur zu weiteren Konflikten oder verstarktem Schulschwénzen und bietet keine
Ansatze zur Verhaltensédnderung. Es ist eine — in vielen Fallen notwendige — aber
eben auch nur eine Sanktion.
In der ARS-Bonn verbringt kein/e Studierende/r mehr Zeit auf dem Flur, weil
er/sie nicht am Unterricht teilnehmen darf oder geht nach Verweisung einfach
nach Hause. Erscheint er/sie zu spat zum Unterricht oder wird er/sie — nach
einem bestimmten Ritual - aus der laufenden Stunde verwiesen, muss er/sie den
,» Trainingsraum* aufsuchen.
In diesem Raum findet er/sie eine Coacherin/einen Coach vor (einer der
Sozialpadagogen oder ein/e Lehrer/in), mit dem er/sie in einen Dialog eintreten
muss, nachdem er/sie zuvor anhand eines Bogens sein/ihr Verhalten reflektiert
hat. Nach Dialog mit dem Coach/der Coacherin kann er/sie in der Regel in den
Unterricht zurtickkehren, was in Uber 90% der Félle auch stattfindet. Die
Aufenthaltsdauer im ,,Trainingsraum® ist durchschnittlich nicht langer als 15
Minuten. Gleichzeitig beinhaltet dieses Konzept auch noch einen
Sanktionsanteil, da drei Verweise in den Trainingsraum automatisch eine
Klassenkonferenz zur Folge haben.
Ziele des Trainingsraums sind:
- Die Starkung der Position des/der Unterrichtenden.
- Die Klarung der Situation zu Beginn des Unterrichts
- Die Verringerung der Zahl der Unterrichtsstérungen.
- Die Hervorhebung der Bedeutung des Unterrichts (Unterricht ist immer
besser als Nichtunterricht).

PARS: Das Konzept fir PARS (Praktikum an der Abendrealschule)sieht an der ARS Bonn
folgendermallen aus (Eine Liste der kooperierenden Betriebe und ein Flyer
befinden sich im Anhang):

Partner im Projekt sind die ARGE Bonn und die Jugendberufshilfe Bonn. Ziel ist
es, eine stabile Gruppe von mindestens flinfzehn jungen Erwachsenen zu erhal-
ten. Dafur erschien es besonders wichtig, die Teilnehmer und Teilnehmerinnen

6



auch materiell in einigermaBen sicheren Verhaltnissen zu haben. Mit dem
Partner ARGE Bonn wird dies jetzt gelingen, da alle Studierenden die
Grundsicherung durch die ARGE erhalten. Gleichzeitig wird es eine zusétzliche
sozialpadagogische Betreuung durch die Jugendberufshilfe Bonn geben.

Start der ersten Gruppe kann allerdings erst im Februar 2006 sein, weil die
ARGE erst im Fruhjahr 2006 eingerichtet wurde und Raume beziehen konnte.
Der gebildete Kurs wird ein Jahr laufen, bei uns also den Bereich Vorkurs 2 und
erstes Semester umfassen. Zugangsbedingungen sind, — auBer der Zuweisung
durch die ARGE - dass die Studierenden am Vorkurs 2 teilnehmen kdnnen
(Klarung durch Tests in Deutsch, Mathe, Englisch) und nach einem Vorstel-
lungsgesprach von dem Betrieb akzeptiert werden.

PSYCHO-SOZIALE-BERATUNG und BETREUUNG: Da (vergl. das im Vorwort
Ausgefiihrte) die Studierenden der ARS Bonn (ber den reinen Fachunterricht
hinaus vielfaltig betreut werden missen, gibt es fur die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer jederzeit die Mdglichkeit zusatzliche Beratung zu erhalten. Diese
wird in enger Abstimmung mit den Klassenlehrerinnen und —lehrern von zwei
Sozialpadagogen durchgefihrt. Das Konzept der Einrichtung ,,Der Sommerberg*
befindet sich ebenfalls im Anhang.




I1. Ziele der Schule

I1.1. Schulabschltsse
Das Ziel des Bildungsganges der Abendrealschule ist der Mittlere Schulabschluss
(Fachoberschulreife). Das in Teil | dieses Schulprogramms ausfihrlich vorgestellte
Schulprofil steht in dieser Zielorientierung. Fir diejenigen Studierenden, die in unserem
Bildungsgang einen Hauptschulabschluss erwerben und die Schule dann verlassen, stellt auch
der neu erworbene Hauptschulabschluss ein angemessenes Ziel dar.

Die in der ARS erworbenen Schulabschliisse erdffnen den Studierenden neue Chancen einen
Ausbildungsplatz zu bekommen und berufliche Ziele anzustreben. Gleichzeitig erwerben sie
die Mdglichkeit, am Abendgymnasium, Kolleg oder einem Berufskolleg in anschlieRenden
Vollzeitbildungsgangen die Fachhochschulreife bzw. die Allgemeine Hochschulreife zu
erwerben.

Zusammen mit den fachlich orientierten Inhalten, die zum Mittleren Schulabschluss fiihren,
werden Personlichkeitseigenschaften trainiert bzw. erworben, die fir ein erfolgreiches

Bestehen der Herausforderungen, wie sie sich in anderen Institutionen stellen, unabdingbar
sind.

11.2. Personlichkeitsbildung

Schlusselqualifikationen sind Fahigkeiten, die Gber das engere fachliche Wissen hinaus
far eine erfolgreiche Bewadltigung personlicher, schulischer und beruflicher
Anforderungen von Bedeutung sind. Diese zur Personlichkeitsbildung notwendigen
Fahigkeiten beziehen sich auf folgende Bereiche:

1.  Personliche Kompetenz
2. Soziale Kompetenz

3. Methodische Kompetenz

11.2.1. Personliche Kompetenz

1. Lern- und Leistungsbereitschaft

ist die Basis fiir eine erfolgreiche Arbeit in Schule, Ausbildung und Beruf. Diese muss in der
Schule trainiert und immer wieder neu angespornt werden. Zusammen mit dem Unterricht
dienen insbesondere die zusétzlichen Angebote im sozialpddagogischen Bereich dazu, diese
bei den jungen Erwachsenen aufzubauen und zu erhalten.



2. Konzentrationsfahigkeit und Ausdauer

sind Voraussetzungen fir den Lernerfolg. In der durch Reiziberflutung gepragten
Mediengesellschaft missen gerade diese Fahigkeiten kontinuierlich verbessert werden.
Auch bei kleinen Misserfolgen muss die Leistungsbereitschaft erhalten bleiben
(Frustrationstoleranz).

3. Selbststandigkeit und Verantwortungstibernahme

werden besonders in der betrieblichen Ausbildung erwartet. Den Studierenden muss deshalb
Gelegenheit geboten werden, eigenverantwortliches Handeln zu tiben. Dazu schaffen wir
vielféltige Lernanlésse, bei denen das eigenverantwortliche Handeln besonders wichtig ist.
Formen selbststandigen Arbeitens werden in allen Semestern trainiert.

4. Kritikfahigkeit und realistische Selbstwahrnehmung

sind in einer Gesellschaft, in der Verhaltensweisen durch Werbung und Medien beeinflusst
werden, von groRBer Bedeutung. Nur diese Fahigkeiten fuhren dazu, angemessen und
sachbezogen in unterschiedlichen Situationen zu reagieren. Neben den hdufig stattfindenden
Gesprachen zwischen Studierenden und Lehrern und Lehrerinnen (insbesondere den
Klassenlehrern und —lehrerinnen) dienen vor allem die Gesprache im Trainingsraum und die
Selbstbeobachtung im Unterricht mittels Selbstbeobachtungsbdgen der Verbesserung dieser
personlichen Kompetenz.

11.2.2 Soziale Kompetenz

1. Kooperationsbereitschaft und Teamfahigkeit

In Gemeinschaften und Arbeitsstatten sind Menschen gefragt, die auf Kooperation,
Austausch von Informationen und Erfahrungen ausgerichtet sind. Dabei ist Offenheit fir den
anderen und dessen Fahigkeiten eine wesentliche Voraussetzung. Unterricht findet in der
Abendrealschule Bonn aus diesem Grund als Klassenunterricht statt. Sofern die
entsprechenden Leistungen erbracht werden, lernen alle Studierenden im Klassenverband
gemeinsam, unabhangig von ihrer bisherigen Schullaufbahn.

2. Hoflichkeit und Freundlichkeit



Aggressives, verletzendes, diskriminierendes oder auch nur unhéfliches Verhalten lehnen
wir ab . In Betrieben wird eine derartige Umgangsform als leistungshemmend bzw.
leistungsbehindernd angesehen. Hofliches, von einer grundsétzlichen, den Menschen
zugewandten Freundlichkeit gepragtes Verhalten soll die Umgangsformen in unserer Schule
bestimmen. Wir legen Wert auf adaquate Umgangsformen im Unterricht und bei den
Gesprachen mit den Studierenden. Respektlosigkeiten werden an der Abendrealschule
konsequent geahndet, bis hin zur Durchfiihrung von Ordnungsmalinahmen.

3. Konfliktfahigkeit

Auftretende Differenzen bei Meinungen und Haltungen sollten friedlich und konstruktiv ver-
arbeitet werden kdnnen, ohne offene oder versteckte Aggressionen.

Deshalb wollen wir Sprach- und Argumentationsfahigkeit fordern und darauf einwirken, Ar-
ger und Aggression zu versachlichen. Diese Fahigkeiten werden vor allem im Unterricht
trainiert.

Zusétzlich dienen das Coaching im Trainingsraum und besondere MalRnahmen bei den
Sozialpadagogen, z.B. spezielle Konflikttrainings, der Anbahnung und Verstarkung dieser
Qualifikation.

4. Kommunikationsfahigkeit

Fragen und zuhdren lernen, offen kommunizieren und diskutieren sind fir den spateren
Berufserfolg wichtig! Nachdenken Gber Unzuldnglichkeiten und Stérungen des alltaglichen
Gesprachsverhaltens sind der erste Schritt fir eine erfolgreiche Weiterentwicklung der Kom-
munikationskompetenz.

Wir wollen Hemmungen der mundlichen Mitarbeit im Unterricht abbauen und eine positive
Gesprachskultur fordern.

Diesen Zielen dient zum einen der verstarkte Deutsch-Unterricht (hdufig durch zwei
Deutsch-Lehrer im Team-Teaching) in den Vorkursen und den ersten Semestern. Darlber
hinaus wird im Fach Berufswahlvorbereitung die Kommunikationsféahigkeit besonders unter
dem Aspekt einer Bewerbungssituation trainiert. Spezielle Kommunikationstrainings bei den
Sozialpadagogen erganzen diese MaRnahmen.

11.1.3. Methodenkompetenz

1. Eindbung bestimmter Arbeits- und Unterrichtsformen

Eingeubt werden Gruppen-, Partner- und Einzelarbeit, Projektarbeit, Schiilerreferat, Prasen-
tation und Planspiel. Bei diesen Methoden ist es wichtig, bestimmte Aufgabenverteilungen
zu beachten und genaue Arbeitsauftrage einzuhalten.

2. Einlbung bestimmter Arbeits- und Lerntechniken
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Wir wollen ein Bewusstsein entwickeln fir den eigenen Lerntyp, fir die individuelle
Lernmotivation und auch fiir das private Lernumfeld.

Das Erkennen der eigenen Belastungen, aber auch der vorhandenen Motivationen und
Fahigkeiten wird durch systematische Diagnose erganzt. Den Studierenden wird hierzu eine
besondere Beratung angeboten.

Wir geben Hilfen fur ein sinnvolles Selbst- und Zeitmanagement, also das selbstgesteuerte
und planvolle Lernen z.B. fur Klassenarbeiten.

Wir Uben spezielle Arbeits- und Lerntechniken, wie z.B. Texte lesen und verstehen, markie-
ren, mit Unterstreichungen arbeiten, Notizen machen, wesentliche Begriffe erkennen, zu-
sammenfassen und gliedern, Informationsquellen erschliefen und nutzen, nachschlagen und
Informationen finden und verarbeiten, abheften. Problemldsungsorientiertes Arbeiten, der Um
gang mit Lernsystemen (Karteikarten, Computerprogramme) sowie das Trainieren von
Prasentationen und Darstellungen stehen ebenfalls auf dem Arbeitsplan.

Eine Grundausbildung in der Anwendung géangiger Birosoftware findet verbindlich fir alle
Studierenden im ersten Semester statt.

1.3 Schule als Lebensraum

Eine Schule sollte Lehrern/-innen und Studierenden die Mdglichkeit geben, ihre Talente
einzubringen und effektiv zu arbeiten, wobei der &ullere Rahmen derart gestaltet sein sollte,
dass sich beide Gruppen wohl und motiviert fihlen.

In diesen Rahmen sollten viele Lebensbereiche eingebunden werden, vor allem die
personliche Lebenswelt und der Alltag aller, ihre unterschiedlichen kulturellen Hintergriinde
sowie ihre berufliche Lebenswelt.

Die Grundbedirfnisse von Studierenden und Lehrern/-innen, z. B. Lernen, Erziehen, Kom-
munizieren, Essen, Entspannen, Spal3 haben, sich in &sthetisch gestalteten Rdumen wohl-
fiihlen, kénnen nur erfiillt werden, wenn die Schule als Lebensraum gesehen wird.

Wir gehen davon aus, dass unser Unterrichtsgebaude in der Dorotheenstra3e in den nachsten

Jahren so umgebaut wird, dass die baulichen Voraussetzungen vorliegen und der Anspruch,
dass Schule ein Lebensraum sein soll, erflllt werden kann.
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I11. Steuerungsinstrumente und Zukunftsperspektive

Da Schule ein sich standig verdnderndes System in einer demokratischen Leistungsgesell-
schaft darstellt, die sich ihrerseits in einem permanenten Prozess der Verédnderung befindet,
kann ein solches Schulprogramm — wie bereits oben ausgefuhrt — lediglich die Beschreibung
eines Ist-Zustandes sein. So wie diese Schule sich in den letzten drei Jahren verandert hat,
wird sie sich auch in den ndchsten drei bis funf Jahren weiter bewegen.

Damit Schule jedoch nicht zum bloR reagierenden System wird, dass lediglich durch Verande-
rungen der duBeren Rahmenbedingungen bewegt wird, bendtigt die Schule sowohl Steue-
rungsinstrumente fir die Kontrolle des inneren Prozesses wie auch mittelfristig — fir einen
Zeitraum von mehreren Jahren — gesetzte konkrete VVorhaben, die der Verwirklichung der im
Kapitel Ziele angegebenen Perspektiven, dienen.

111.1 Steuerungsinstrumente

Schulkonferenz

Gemall den Vorgaben des neuen Schulgesetzes bleibt die Schulkonferenz das oberste
beschlieende Organ in der Schule. Hier sind die zwischen Lehrern und Lehrerinnen auf der
einen Seite und den Studierenden auf der anderen Seite ausgehandelten Regeln fiir das
Schulleben der ARS Bonn festzulegen.

Lehrerkonferenz

Wéhrend die Studierenden maximal drei Jahre an der Abendrealschule verweilen, stellt unsere
Schule fur die Kolleginnen und Kollegen den Mittelpunkt ihres Berufslebens dar. Einige
arbeiten bereits mehr als zwanzig Jahre in dieser Schule. Die Lehrerkonferenz stellt daher fir
die Lehrerinnen und Lehrer das Gremium dar, in welchem in kollegialer Diskussion die
Perspektiven der Schule erdrtert, neue Schwerpunkte gesetzt und die wichtigen Entschei-
dungen zur Vorlage in der Schulkonferenz vorbereitet und beschlossen werden.

Da die Lehrerkonferenz nicht permanent im Plenum tagen kann, hat sie Arbeitsgruppen
eingerichtet, die die Planungs- und Vorbereitungsarbeit tibernehmen:

Organisations- und Entwicklungsgruppe

Die Mitarbeit in dieser Gruppe ist freiwillig; sie ist jederzeit offen fiir alle Kolle-
ginnen und Kollegen. Hier werden Ideen aus dem Kollegium aufgegriffen, dis-
kutiert und in Diskussionsvorlagen flr die Lehrer- und Schulkonferenz umge-
setzt. Sie versteht sich gleichzeitig als Steuerungsgruppe fur die Umsetzung der
Mitarbeit der ARS Bonn im Schulversuch ,,Selbststandige Schule*. Der nachtrég
liche Einstieg unserer Schule als Korrespondenzschule in den Schulversuch ist in
dieser Gruppe vorbereitet worden.
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Gemeinsame Planungsgruppe von Sozialpddagogen und Lehrerinnen und
Lehrern

Der Gruppe gehdren die Sozialpadagogen der Schule und Kolleginnen und Kol-
legen an, die sich jeweils semesterweise flr die Mitarbeit entscheiden, an. Hier
wird die Zusammenarbeit zwischen Lehrerinnen und Lehrern auf der einen Seite
und den Sozialpadagogen auf der anderen Seite reflektiert. Es werden Vor-
schldage und Konzepte entworfen, wie wir dem Ziel, dass die Schule ein
Lebensraum sein soll, ng&her kommen konnen. Das Konzept des Trainingsraums
ist hier bearbeitet und in die Gremien eingebracht worden.

Fachkonferenzen
Hier werden die fachliche Arbeit in der Schule koordiniert und Leistungs-
standards festgelegt. Da das Thema ,,Férdern und Fordern“ fachunabhangig im
gesamten Bildungsgang eine uberragende Rolle hat, hat die Lehrerkonferenz
zusétzlich eine ,,Konferenz Fordern und Fordern* eingerichtet. Hier sollen
Forderkonzepte erarbeitet werden und die Koordination des Methodenlernens
erfolgen.

Beratungskonferenz
Alle an der Schulaufnahme- und Schullaufbahnberatung beteiligten Lehrerinnen
und Lehrer bilden die Beratungskonferenz. Hier werden die Rituale des
Aufnahmegesprachs standardisiert und tGberprift, die Tests regelmaRig evaluiert
und neue Rechtsvorgaben fur die Aufnahme und die Laufbahn in der Schule in
Handreichungen umgesetzt.

111.2 Zukunftsperspektive

Bereits begonnene Vorhaben

Mit den Fachern Praktische Philosophie, Religion und Erdkunde hat die Schule seit der
letzten Vorlage zur Schulprogrammarbeit drei F&cher neu eingefuhrt. Alle drei Facher werden
von den Studierenden stark nachgefragt.

Der Trainingsraum ist vorlaufig Bestandteil des Schullebens bis zum Sommer 2006. Eine
erste Evaluation in Form einer Befragung aller Lehrerinnen und Lehrer bzw. der Studierenden
erfolgte bereits im Sommer 2005. Zum Ende des Wintersemesters 2005/06 wurde die
Bewahrung des Trainingsraums aus Sicht der ,,Coaches* reflektiert. Die Schulkonferenz wird
zum Ende des SS 2006 beschlielen, ob der Trainingsraum endglltig Bestandteil des
Schullebens in der ARS Bonn wird.

Neu einsetzende Vorhaben

Zum Sommersemester 2006 startet die erste PARS-KIlasse. In gemeinsamen Sitzungen mit der
ARGE Bonn, der Jugendberufshilfe Bonn und den beteiligten Betrieben werden wir
Evaluationsinstrumente entwickeln, um den Erfolg der Malinahme beurteilen zu kénnen.
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Zum Beginn des Wintersemesters 2008/09 strukturiert die ARS Bonn den Unterricht in den
Vorkursen neu.
Ziel ist dabei eine weitgehende Individualisierung des Lernens.

Dies erfordert
1. eine Bearbeitung der Unterrichtsinhalte dergestalt, dass die Studierenden weitgehend
selbststandig arbeiten kénnen und
2. eine Neuorganisation von Unterricht, die individuelle Schwerpunktsetzungen
ermoglicht.

Eine Darstellung der MalRnahme findet sich im Anhang. Die Details des Konzeptes und die
konkreten Malinahmen zur Vorbereitung und Umsetzung haben gerade erst begonnen.
Eingebunden sind unter Steuerung der Organisations- und Entwicklungsgruppe die
Fachkonferenzen und die Konferenz ,,Fordern und Fordern®.

14



	Schulprogramm 
	Fortschreibung 
	Inhaltsverzeichnis 
	Vorwort Seite  2 
	I. Das Schulprofil der ARS Bonn Seite  4 
	 II.1. Schlüsselqualifikationen 
	  II.1.1 Persönliche Kompetenz 
	  II.1.2 Soziale Kompetenz Seite 9 
	 II.2. Schule als Lebensraum Seite 10 
	 III.1. Steuerungsinstrumente 
	Anhang 




	 

	II.1. Schulabschlüsse 
	II.2. Persönlichkeitsbildung 
	II.2.1. Persönliche Kompetenz 
	II.2.2 Soziale Kompetenz 
	III. Steuerungsinstrumente und Zukunftsperspektive 
	III.1 Steuerungsinstrumente 
	Schulkonferenz 





